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Kurze Lagesüberrsicht
Durch eine deutsche Erklärung wird festgestellt , datz ein«

Rückkehr Deutschlands nach Eens nur bei praktischer Ver¬
wirklichung des Grundsatzes der deutschen Gleichberechtigung
in Frage kommt .

In London kam es zu einer Saalschlacht bei der Ver¬
sammlung der Mosley -Faschisten , die die Kommunisten her¬
vorriefen.

Präsident Roosevelt hat dem Kongreh eine Botschaft zir -
gehen lassen , in der ein umfassendes Sozialprogramm an -
gekiindigt wird .

De Valero erklärte vor dem Landtag , dah die Trennung
des irischen Freistaaates von England durchgefiihrt wird .
Aber Irland ist bereit , Vorzugszölle für englische Waren
zu gewähren .

Vor etwa 150 000 Volksgenossen , die im Bremer Weser-
Stadion zusammengeströmt waren , rechnete Reichsminister
Dr. Eöbbels , wie schon in Gleiwitz, in allerschiirsster Form
mit den Nörglern und Miesmachern ab . Der Reichs¬
minister wurde stürmisch gefeiert .

Gewaltige Regensiürme und Ueberschwemmungen richten
in den amerikanischen Staaten Süd . Dakota und Iowa
ähnlichen Schaden an wie die bisherige Dürre .

Die litauische Negierung ist am Freitag abend zuriick-
getreten. In seinem Verhör gab Woldemaras an , dah er
gegen seinen Willen nach Kowno gebracht worden sei. Nach
dem Verhör ist Woldemaras nach einem Provinzgefängnis
überführt worden.

Der deutsche Boxmeister im Weltergewicht Gustav Eder
hat durch einen k. o. Sieg über den Belgier Nestor Char -
lier im Berliner Freiluftring die Europameisterschaft er¬
langt .

VrfllWUlig oller DtenstgMude während der Trauer'
kimdgedvo« für Vuggirrgcn

DNB . Berlin , 8 . Juni . Die Reichsregierung hat angcordnet ,
dah während der Trauerkundgebnng für die Opfer des Gruben¬
unglücks in Buggingen am Montag , den II . Juni 1934 in der
Zeit von 10 Uhr vorm , bis 2 Uhr nachm. Sämtliche Dienst¬
gebäude des Reiches, der Länder und der Gemeinden , sowie
die Gebäude der Körperschaften des öffentlichen Rechtes und der
öffentlichen Schulen halbmast flaggen . Diese Anordnung wird
von den Behörden amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben ,
dah eine schriftliche Mitteilung nicht ergeht .

Befehl des Stabschefs Rühm
DNB . München, 6 . Juni . Stabschef Rohm erläht folgenden

Befehl :
Ich habe mich entschlossen , dem Rat meiner Aerzte zu folgen

und meine in den letzten Wochen durch eine schmerzhafte Ner¬
venerkrankung stark angegriffenen Körperkräfte durch einen
Kurgebrauch voll wieder herzustellen . Meine Stellvertretung
übernimmt der Chef des FührMO ^ mtes , Obergruppenführer
von Krausser .

Das Jahr 1934 wird die Vollkraft aller Kämpfer der SA er¬
heischen . Ich empfehle daher allen SA -Führern , gleichfalls schon
im Juni mit der Verteilung des Urlaubs zu beginnen . Insbe¬
sondere sollen jene SA -Führer und - Männer , die im Juli dienst¬
lich erreichbar . sein müssen , im Juni berücksichtigt werden
müssen . Es wird daher der Monat Juni für einen bemessenen
Teil der SA -Führer und -Männer , der Monat Juli für die
Masse der SA die Zeit voller Ausspannung und Erholung sein.

Ich erwarte , dah dann am 1 . August die SA wieder voll aus¬
geruht und gekrästigt bereit steht, um ihren ehrenvollen Auf¬
gaben zu dienen , die Volk und Vaterland von ihr erwarten
dürfen . Wenn die Feinde der SA sich in der Hoffnung wiegen,die SA werde aus ihrem Urlaub nicht mehr oder nur zum
Teil wieder einrücken, so wollen wir ikmen diese kurze Hoff¬
nungsfreude lassen. Sie werden zu der Zeit und in der Form ,in der es notwendig erscheint, darauf die gebührende Antwort
erhalten .

Die SA ist und bleibt das Schicksal Deutschlands .
, Der Stabschef Rohm .

einer Entschliehung in Gens
Sie Sitzung des PriWiiW

Kerne Beschlüsse — Keine Beteiligung Italiens
an ven Kommissionen?

Eens, 8 . Juni . Am Freitag begann unter erheblicher Span¬
nung und bei starkem Andrang des Publikums die öffent¬
liche Sitzung des Präsidiums . Gleichzeitig wurde der
Wortlaut des neuen Enlichliehungsentwurfes verbreitet , der doch
ln viel höherem Matze als man vermutete , an die ursprünglichen
Vorschläge Bauhaus ankiingl . Zu Beginn der
Sitzung sprach Henderion ein 'ge z - emlich resigniert klingendeWort« . Sodann nahm Borthou das Wort , um die französi¬
schen Vorschläge in aller Form dem Präsidium oorzulegen . wobei
er einige scherzhajte Worte hmzufügre . Später las Barthou oen
Entwirrt vor Der enhlüche Lerkreter Eden sagte nur kurz, daß
es sich seine Bemerkung für den ipärer tagenden Hauplausschutz
Vorbehalte Dasselbe erklärte Sandler -Schweden für die sechs
neutralen Mächte und Norman Davis Dann gab der italie¬
nische Verlierer Marchese di Soragna eine wichtig «
Erklärung ab . >n der cs u a. heißt , die italienische Abord¬
nung ist der Ansicht , datz die Wiederaufnahme der Arbeiten der
Konferenz nur bann Wert hat . wenn diese >m richtigen Keifte
und in Urbereinftimmung mit den uirklrchen Konserenzzirlen
vorgenommen wird . Dazu fehlen aber noch eine ganze Reihe
wichtiger politischer Entscheidungen. Wir können zu keinem Be¬
schlag unsere Zustimmung geben, der nicht der klare Ausruck die¬
ses Prinzips ist. Die italienische Abordnung wird diesem Prin¬
zip auch im Hinblick aus die Einsetzung der vörgeschlagenen Kom¬
missionen treu bleiben , die sür Italien nicht von Interesse find .

Diese Erklärung wird hier so ausgelegt datz Italien an den
Arbeiten der oorgeschlrigestcn Kommissionen nicht teilnehmen
wird.

Graf Raczinski - Polen hatte Einwendungen zu
machen . Er sagte. Vereinbarungen zwischen Negierungen seien
keine geeignete Grundlage für die Konserenzarbeiten . Er warf
dem Präsidium vor . die eigentliche Linie der Konserenzarbeiten .
die bei der zweiten Lesung des Maedonald -Plancs stehen ge¬blieben seien , willkürlich abgebogen zu haben Auch Raczinsti
behielt sich noch grundlegende Ausmhrnngen für den vorliegen¬
den Entwurf für die Tagung des Hauptausschufies vor.

Daraufhin schloß sich L > iwinow im allgemeinen den Aus¬
führungen Raczinskis an Auch er habe schwere Bedenken gegen
die Verlzandlungen zwischen Regierungen . Diese Verhanülungs -
art könne unangenehme Folgen haben . Auch er kündigte grund¬
sätzliche Ausführungen für die Sitzung des Hauptausschusses an

Hierauf schloß Hendcrson die Sitzung des Präsidiums , ohn ,
daß Beschlüsse gefaßt wurde ».

Wortlaut der neuen Entschließung
Kens, 8. Juni . Die aus Grund der englisch -sranzösisch-ameri -

kanischen Vereinbarung von Ser französischen Abordnung aus -
gearbeitetc Entschließung, die am Freitag nachmittag dem Prä¬
sidium der Abrüstungskonferenz vorgelegt worden ist . hat folgen¬den Wortlaut :

Der Hauplausschutz zieht die Entschließungen , die ihm du
Abordnungen der sechs Mächte, die Abordnung der Türkei unk
die Abordnung der Sowjetunion oorgelegl haben , in Erwägung :er berücksichtigt die Klarstellungen , die in seine » Arbeiten durchbas sranzösische Memorandum vom l . Januar 1934 . Vas italie !
nische Memorandum vom 4 Januar 4934. das englische Memo¬
randum vom 29 Januar 1934 und die deutsche Erklärung vom
1b. April 1931 vorgenommeu worden sind .

Er ist überzeugt von der Notwendigkeit , datz die Konscrenz
ihre Arbeiten sortsetzt , um zu einem allgemeinen Abkommen iiär
die Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen zu gelangen : er
ist entschlossen, dir bereits unternommenen Studien unverzüglich
sortzusetzen .

Er fordert das Präsidium auf . mit den von ihm für geeignet
gehaltenen Mitteln und zum Zweck der allgemeinen Annahme
einer Abrüstungskonvention eine Lösung der in der Schwebe
gebliebenen Fragen zu suchen, unbeschadet der besonderen Be-
svrechungen , die die Regierungen etwa einleiten wollen, um im
Enderfolg die Rückkehr Deutschland« zur Konferenz zu erleichteru.

Unter Feststellung der besonderen Wichtigkeit, die das Studium
und die Lösung gewisser, seit Ansang der allgemeinen Aussprache
hervorgetreteneu Probleme saßt der Hauptausschutz folgende
Entschließung:

1 . Sicherheit , a ) Da die Ergebnisse der früheren Studien der
Konferenz seit einem Jahr den Abschluß gewisser regionaler
Sicherheitsabkommen in Europa ermöglicht haben , beschließt der
Hauplausschutz , ein Sonderkomitee zu ernennen mit der Ausgabe,
diejenigen Vorstudien sortzusetzen . die es für notwendig hält , um

den Abschluß der neuen Abkommen der gleichen Art . die außer¬
halb der Konferenz verhandelt werden könnten, zu erleichtern
Ls wird Sache des Hauptausschufies sern . die etwaigen Beziehun¬
gen dieser Abkommen zu der allgemeinen Konvention zu be¬
stimmen.

bl Der Hauptausschuß beschließt , ein Sonderkomitee zu er¬
nennen mit der Ausgabe , die Frage der Ausfiihrungsgarantien
zu studieren und die Arbeiten hinsichtlich der Kontrolle wieder
auszunehmen.

2 . Luftfahrt . Der Hauplausschutz beauftragt sein Luftsahrt -
lomitcc . sofort das Studium der in seiner Entschließung vom
23. Juli 1932 unter der Rubrik „Luststreitkräfte " bezeichnet ? !!
Fragen wieder auszunehmen.

3 . Massenherstellung und Waffenhandel . Der Hauptausschuß
fordert sein Sonderkomitee für die Fragen der Massenherstellung
und des Waffenhandels auf , sofort seine Arbeiten wieder aus¬
zunehmen und ihm im Lichte der Erklärung , die der amerika¬
nische Vertreter am 30 . Mai 1934 abgegeben hat , in kürzest
möglicher Frist über die Lösungen, di« er empsiehlt . zu berichten.

Diese Ausschüsse sollen nebeneinander arbeiten . Das Büro hatdie Ausgabe, die Ergebnisse zusammenzusassen.
Der Hauotausschuß überläßt es dem Präsidium , im ge¬

eigneten Augenblick die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen,damit er , wenn der Präsident ihn einberuft , soweit wie möglicheinen vollständigen Abkommenscntwurf vorfindet .
In Anbetracht dessen , daß der Vorschlag der russischen

Abordnung die Konferenz unter der Bezeichnung als Zrie -
denskonserenz in Permanenz zu erklären , ein ausmerksames Stu¬
dium erfordert , bittet der Hauptausschutz den Präsidenten , die
Regierungen mit diesem Vorschlag zu befassen . -

-»

Me Sitzung der HlllivtausWsscs
Einigungsformel angenommen ,

Genf, 8. Juni . In der entscheidenden Sitzung oe» Hauptaus¬
schufies der Abrüstungskonferenz sprach zuerst Barthou . Er
bezeichnete die Zusammenarbeit Englands und Frankreichs alseine wichtige Grundlage des Friedens . Er verlas dann noch¬mals den von Frankreich cingereichten , aber auch von den Ver¬
einigten Staaten und England gebilligten Entschließungsent -
wurs . Hierbei knüpfte er an die wichtigsten Abschnitte in freierRede Bemerkungen . Bei der Stelle , die sich mit den besonderen
Besprechungen der Regierungen besaßt, die das Ziel haben soll,den endgültigen Erfolg durch die Rückkehr Deutschlands zu er-
leichtern, kam Barthou ausführlich auf Frankreichs Stellung
zur Rückkehr Deutschlands in die Konferenz zu sprechen . Er be¬
tonte . daß in dem ursprünglichen Text nur eine Andeutung auf
Deutschland enthalten gewesen sei : sie sei aber zu deutlich ge¬wesen , sodaß man nun den Namen auch ruhig aussprechen könne .
Barthou verlas dann aus dem französischen Memorandum vom
16. März den Absatz , der sich mit Deutschlands Rückkehr befaßtund in dem es heißt , daß sie d >e beste Gewähr für das Gleich¬
gewicht der Well sei . Barthou fügte hinzu , Deutschland sei frei¬
willig ausgetreten , die Tür habe sich hinter ihm geschlossen, und
nun müsse es freiwillig zurückkchren. . .Wir wollen keine Politikder Einkreisung , wir wollen sie nicht, sie liegt nicht in unseren
Absichten und in unseren Taten .

" Frankreich habe allein zur
Sicherung des Friedens Beziehungen mit einigen Staaten ange-
knüpst . Beim Abschnitt „ Sicherheit " beschäftigte er sich mit
den Ausführungsbiirgschaften , die Frankreich weiter bemüht sei
zu finden . Auch die Kontrolle bleibe eine sehr wichtige,Denn auch sehr delikate Ausgabe des damit befaßten Ausschus¬
ses . Barthou betonte dann das französische Interesse an einer
Verminderung der aus der Lust drohenden Gefahren .

Sodann begrüßte Eden -England , die Bemerkungen Var -
chous über die Freundschaft zwischen England und Frankreich,
die ein wertvolles Element des Friedens in Europa sei. Jetzt sei
-ine Lösung gefunden , die der Konferenz über die nächste Zu-
!unft hinweghelfe . Die Schwierigkeiten seien in hohem Maße
ruf die Abwesenheit einer Großmacht zurückzuführen, deren Mit -
rrbeit wesentlich sei . Er stelle fest, daß die britische Regierung
ihre Ansichten über den Austritt Deutschlands nicht geändert
habe . Die Sache der Abrüstung und der Verständigung habe
)urch diesen Entschluß einen Schlag erlitten . Es sei zu hassen ,
ratz die Aenderung der Atmosphäre auch auf die Haltung der
reutschen Regierung Einfluß ausübe und sie zur Wiederbetei¬
ligung an den Beratungen veranlassen werde.

Norman Davi s-Vereinigte Staaten fand sehr anerkennende
Worte für die englisch - französische Verständigung . Die Einigung
rus ein gemeinsames Arbeitsprogramm sei ein wichtiger Bri -
irag für den Erfolg der Konferenz und gleichzeitig für den
Frieden.

Am Samstag , den Ü . und Sonntag , den 1 « Juni 1S34

Saus- uud Slraftensaniuiluug M Sanfte» des Neulich«» Roten Kreuzes
. , Ihr spendet für das Wohl deS ganze« Volkes ! Keiner darf zurückstehen! Seid Helfer der Tat !



Litwinow erklärte , man könne nicht erwarten , daß er von
der Entschließung begeistert sei , ebenso wenig , daß er sie ableh¬
nen werde. Rußland sei nicht gegen die Rückkehr Deutschlands ;
ohne jede Entschließung habe die Sowjetregicrung mehr als alle
anderen Regierungen dafür getan , um Deutschland zu dieser
Konferenz und vielleicht zu den anderen internationalen Or¬
ganisationen zurückzubringen. Zu den Bestimmungen über die
Sicherheit meinte er , die Frage der Bestimmung des Angreifers ,die nicht ausdrücklich erwähnt sei. könne in diesem Zusammen¬
hang nicht übergangen werden . Die von Rußland angeregte stän¬
dige Friedenskonferenz werde man in Europa auf lange Zeit
hinaus brauchen. Viele Vertreter hätten die Befürchtungen der
Sowjetabordnung hinsichtlich des europäischen Friedens geteilt .

Die Entschließung über das weitere Programm der Abrü¬
stungskonferenz ist um 8 Uhr vom Hauptausschug der Konferenz
einstimmig , aber mit Vorbehalten von Italien , Pole » und Per¬
sien angenommen worden.

Nach Zustimmung der übrigen Mächtevertreter stellte Hen -
derson fest, daß die Entschließung mit den Vorbehalten von
Rußland , Italien und Polen , die sich mehr aus die Verhand¬
lungsprozedur beziehen, angenommen sei und berief den Haupt¬
ausschuß zu seiner nächsten Sitzung aus Montag nachmittag zu¬
sammen. damit er die weiteren Maßnahmen auf Grund des
angenommenen Arbeitsprogrammes treffen könne .

Me Genfer Formel
"

Einigung über eine Entschließung
London, 8. Juni . Reuter meldet aus Genf : Es verlautet ,

daß die Besprechung zwischen Eden. Barthou und Norman Davis
am Donnerstag kurz vor Mitternacht zu einer Einigung über
den Wortlaut einer Entschließung geführt hat . die den verschie¬
denen Reglerungen zur Genehmigung unterbreitet werden soll .
Es wurde erklärt , die Lage sei „viel besser" . Der Eenser Son¬
derberichterstatter der „Times " meldet : Die Kompromiß -Ent¬
schließung. die dem Büro unterbreitet werden soll , ist das Er¬
gebnis bedeutungsvoller Zugeständnisse der Franzo¬
se n . lieber den Inhalt verlautet :

Die Notwendigkeit der Rückkehr Deutschlands zur Konferenz
vor Fortsetzung der Konferenzardeit wird anerkannt . Deutsch¬
land wird in diesem Zusammenhänge namentlich erwähnt . Die
Notwendigkeit der Prüfung der Ordnung der Sicherheit wird
ebensalls anerkannt . Ferner nimmt man an . daß das Kompro¬
miß grundsätzliche Vorsorge für Maßnahmen allgemeiner Ab¬
rüstung in der Lust trisst Der Grundsatz wird anerkannt , daß
Verhandlungen für die Rückkehr Deutschlands zur Konferenz von
den beteiligten Regierungen aus diplomatischem Wege und nicht
durch den Apparat der Konferenz geführt werden sollen .

Der Berichterstatter berichte ^ ferner , daß an den Erörterungen ,die zu der vorläufigen Vereinbarung führten , hauptsächlich Eden,Norman Davis und Ser französische Matineminister Pietri teil¬
genommen hätten , während Barthou zwar anwesend , aber we¬
niger tätig gewesen sei . Später hätten sich noch Vertreter des
britischen und des französischen Außenministeriums beteiligt .
Der Berichterstatter schließt , wenn die gemeldeten Einzelheiten
richtig sind , dann stellt die Kompromiß -Entschließung einen aus -
gesvrochenen Erfolg des britischen Standpunktes
gegenüber dem bisher von Barthou vertretenen Standpunkt dar .
Viel hängt jetzt von der Haltung der Russen und des Klein¬
verbandes ab.

Paris , 8 . Juni . Der Genfer Berichterstatter der „Chikago Tri¬
büne" will erfahren haben , daß der Entjchlietzungsentwurf , aus
den man sich in Genf angeblich geeinigt habe, der Vermittlung
von Norman Davis zu verdanke» sei und folgende fünf Punkte
enthalte :

1 . Anerkennung der notwendigen Teilnahme Deutschlands z«
den weiteren Konserenzarbeiten ;

2. Verhandlungen znr Rückkehr Deutschlands aus diplomati¬
schem Wege und nicht mehr durch irgend ein Konsercnzorgaii
w«e die Engländer ursprünglich gewünscht hätten :

!!. Anerkennung der Notwendigkeit , einen Ausschuß zum Stu¬
dium der Kontrolle und Sicherheit in der Form von Dürchfiih-
rungsdiirgschaften sür ein künftiges Abkommen einzusetzen . Man
glaube , daß die von Rußland befürworteten gebietsweisen Si -
chcrheitsoerträge in Verhandlungen neben der Kcnsercnz förm¬
lich festgelegt werden würden :

4. Einsetzung eines Ausschusses zum Studium greifbarer Ab-
rüstullgsvorfchläze, das heißt zur Ucbereinstimmung der verschie¬
denen der Konferenz unterbreiteten Denkschriften und Entschlie¬
ßungen im Hinblick auf die Ausarbeitung eines Abkommens

AsHs ikSmpll um
M gMene Süilelle

Roman von Hedda Lindner .
Oopxrigdt 6arl vuuolcer Verlag , Berlin V 62

23) (Nachdruck verboten)
„Na , kommen Sie man zwischen uns , so, sehen Sie , so

geht es . Das macht das Jagdfieber , da werden die ältesten
Krampen noch mobil .

" Der Doktor war sehr erleichtert ,als fein Pferd nun zwischen den anderen beiden sich tat¬
sächlich beruhigte . „Es ist nämlich meine erste Jagd " ,wandte er sich erklärend an Eladys , „ich reite so gern , und
da dachte ich es mal zu versuchen , Jagdreiten soll doch was
ganz besonders Schönes sein .

"
„Sicher"

, meinte Redern gemütlich, „und schließlich mehr
wie runterfallen könn ie nicht .

"
Mit einem Male heißt es : „Achtung, rechts heran "

, und
dann hört man ein eigenartig schleifendes Geräusch .
Eladys wendet neugierig den Kopf, da kommen sie schon
heran , die Hunde, wohl an zwanzig Koppeln , schön ge¬
pflegt und vor Jagdeifer laut hechelnd . Eladys holt tief
Atem , so herrlich hat sie sich eine Jagd nicht gedacht , sie
würde von nun an immer mitreiten , vom Jsernhof nach
Hannover war ja nicht weit ; knapp vier Stunden mit dem
Wagen , das war bequem zu machen .

Jetzt sind sie auf der großen Wiese angelangt , auf der
die Jagd angelegt werden soll . Die Meute wird auf die
Fährte gesetzt und rast jaulend und belfernd vor Aufregung
umher . Plötzlich verkündet das tiefe , volle Gebell des
Leithundes , daß er die Fährte aufgenomipen hat , der Pi¬
queur hebt das Horn , die Jagd wird angeblasen .

Die Pferde setzen sich in Galopp , eine kurze Sekunde lang
hatte Gladys ein sonderbares Gefühl in der Magengegend .
Es ist nicht Angst, es ist dieses halb erregende , halb irri¬
tierende Empfinden , das uns beispielsweise manchmal
iiberkommt, wenn sich der Lift plötzlich nach abwärts mit
uns in Bewegung setzt . Dies gleiche Gefühl hat Gladys
jetzt, als „Widu " angalopiert , aber nur eine kurze Se -

5 . Vertagung , bis der Präsident und das Büro der Konserenz
glauben , daß in obigen vier Pnakten hinreichende Fortschritte
erzielt seien, um die Wiedereinberufung der Konserenz zu ge¬statten .

Der Berichterstatter weist darauf bin , daß die somjetrussischc
Vertretung den Entschließungsentwurf ablehne und man in ge¬
wissen Kreisen damit rechne , daß Sowjetrußland Genf verlassenwerde, wenn der Entwurf angenommen werden sollte.

Ein Ostficherheitsverlrag?
Prag , 8. Juni . Das tschechoslowakische Pressebüro meldet au -

Genf : In Eens fanden am Freitag Beratungen der drei Staater
der Kleinen Entente , der Minister Titulescu , Jeftitsch und Dr
Venesch , mit dem Vertreter Sowjetrutzlauds , dem Volkskommis¬
sar für Acußeres , Litwinow , statt . Den Hauptgegenstand diese :
Beratung bildete die Frage der Herstellung normaler diploma
tischer Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu Süw -
jetrußland , und zwar im Hinblick aus die plötzliche neue politi
sche Entwicklung und die Ereignisse in Europa , hauptsächlich
aber im Hinblick auf die Verhandlungen über einen regiona¬len Ostsicherheitspalt. Zu diesen Beratungen gaben auch dir
Verhandlungen über einen möglichen Eintritt Sowjetrußland ;
in den Völkerbund Veranlassung . Die Ergebnisse dieser Bera¬
tungen werden in einigen Tagen bekanntgegeben werden .

Mißlungener Putsch
Litauische Erklärung zu den Vorgängen in Kowno

Kowno , 8. Juni . Zu den Vorkommnissen in Kowno gibt die
litauische Telegraphcnagentur ein Sondertelegramm folgendenInhalts heraus : Im Zusammenhang mit dem in der vergange¬nen Nacht von der Kownoer Garnison durchgeführien Militär¬
putsch und einigen damit verbundenen Zwischenfällen hat sichherausgestellt , daß eine Gruppe von Offizieren unter der Deckungdes Alarmzustandes einen Dtuck auf die Obrigkeit der Rrpublilin der Richtung auszuüben oer,uchkc . vaß die jetzige Regierungzugunsten einer von Woldemaras zu bildenden Regierung um¬
gebildet werde. Nachdem der Staatspräsident derartige Versucheauch nur zu erörtern entschieden ablehnte , ist der Ches des Ge¬
neralstabs , Generalleutnant Kabuliunas , zurückgetre¬ten . Sein Rücktritt wurde angenommen und an seine Stelle der
Chef der nach dem Staatspräsidenten benannten Militärschule .Generalleutnant Jackus, ernannt .

Woldemaras , der von einem Fucgerosfizier schon am
frühen Morgen in einem Flugzeug ckus seinem ständigen Ber -
bannungsorr Zarazai nach Küwno gebracht worden war , wurde
nach einigen Stunden Aufenhait im Bezirk der Militärflieger
gegen 13 .30 Uhr von den Fliegeroffizieren selbst dem Eeneralstabund von diesem den Organen der St a a t s s i 'ch e r h e i k s p o l >-
zei übergeben . Er befindet sich zur Zeit zu deren Ver¬
fügung Somit sind alle Gerüchte über einen erfolgten Umsturz,über Verhandlungen mit Woldemaras zwecks Bildung einer
Regierung , über dessen Aufenthalt in dem Palais des Staats¬
präsidenten und über die Bildung einer Regierung durch Wolve-
maras erfunden . Im ganzen Lande und in allen Armeeteilen
herrscht vollkommene Ruhe und Disziplin . Von den Beteiligte »an dem undisziplinierten Auftrit sind sieben verhaftetworden. Einige halten sich noch verborgen . Es sind außerdem
einige weitere Verhaftungen vorgesehen. Während der Zwischen¬fälle ist nicht nur kein Toter zu beklagen, sondern es ist auch nie.-Mavd verletzt worden.

28 Offiziere in Kowno verhaftet — Woldemaras
im Gefängnis

kowno , 8. Juni Zu den Vorkommnissen in Kowno verlautet ,
daß inzwischen weitere Verhaftungen oorgenommen worden sind.Unter den Festgcnommencn befinden sich etwa 2V ausstäudisch«
Ofsrzierc. Woldemaras , der zuerst in den Räumen der Staats -
sicherheitspoltzei festgehalten worden war . ist nach dev ersten
Verhören in das Kownoer Gefängnis eingeliesert worden . Man
nimmt an . daß sein Prozeß , der am 12 . Juni wegen des viel
erörterten Artikels „Auf Schicksalswegen" stattsinden sollte, ver¬
legt wird Ferner verlautet , daß sich die verhafteten Offiziere
oor dem ordenrlichen Militärgericht , ebensalls nicht vor einem
Feldgericht, werden verantworten müssen . Staatsvrästdent Sme -
tona hat ihnen diese Zusicherung gegeben, da sie bei dem Putschjedes Blutvergießen vermieden haben.

Augustinas Woldemaras , ehemals Latsinpr - ' " ^r , dann
Ministerpräsident und Diktator Litauens , si h 1928

künde , nur bis zum ersten Hindernis . Nach dem Sprung
ist dieses Gefühl verschwunden, nichts lebt in ihr als der¬
selbe Trieb , der alle Retter und Pferde bewegt — vor¬
wärts , nur vorwärts . Es gibt gleich zu Anfang ein paar
ordentliche Sprünge , „Widu " bewährt sich glänzend und
hat so gleichmäßig ruhige Bewegungen , daß Eladys kaum
im Sattel schwankt .

Das Tempo verlangsamt sich , vorn scheint etwas nicht in
Ordnung zu sein, das Gebell der Meute klingt auch anders
als vorher , es ist halb ein Heulen , halb ein zorniges Kei¬
fen Der Master macht dem Jagdherrn eine Meldung ,
„Stopp " heißt es dann . Die Hunde haben die Spur ver¬
loren und jagen unruhig hin und her . die gleichmäßig ge¬
fleckten Körper zeigen ebenso gleichmäßig die roten Wim¬
pel ihrer heraushängenden Zungen . Gladys sieht sich um.
Das Feld hat sich lang auseinandergezogen , immer noch
kommen kleine Trupps heran , die froh sind , wieder Füh¬
lung mit den übrigen zu bekommen. Jetzt schnauft auch
Redern heran . „Donnerwetter , haben Sie ein Tempo,Baronin "

, sagt er , „aber lassen Sie den Bengel nicht zudoll losgehen , sonst find Sie eher bei Halali als die Meute
mitsamt dem Master .

"
„Das möchte ich doch lieber nicht "

, lacht Eladys , „aber
haben Sie Stephan nicht gesehen ?"

Der Dicke will antworten , da setzt sich ziemlich unver¬
mittelt — der Leithund ist plötzlich wie ein Wilder auf der
wiedergefundenen Spur davongerast — das Feld in Gang ,die Pferde galoppieren von selber los , und Eladys versteht
mehr aus der Bewegung als aus den Worten , daß Thün -
gern noch weiter zurück sein muß . Die Jagd geht über
ein paar breite Gräben , dann kommt eine hohe Einzäu¬
nung . „Widu " wird allmählich so vom Jagdeifer gepackt, daß
er immer fester im Maul wird , Eladys versucht ihn zu ver¬
halten , unmöglich — er ist drauf und dran , einfach abzu¬
gehen.

„Das wäre ja noch schöner , warte du"
, denkt sie und

sieht sich suchend um.
Vorn links , gleich nach dem Koppelrick , taucht eine ziem¬

lich große Baumgruppe auf , fast schon ein kleines Wäld¬
chen, und als „Widu " das Koppelrick nimmt und im
Sprung sich lockern muh, treibt sie ihn energisch mit aller

im September zum Rücktritt gezwungen, verh ?. uns ausder Hauptstadt verbannt , ist auf der Spitze der Bajonetteerneut auf den Sessel des Staatsleiters gehoben wordenDas heißt, ganz soweit ist die Sache im Augenblick viel¬leicht noch nicht . Noch ist die alte Regierung vorhanden undes verlautet , daß die Zivilbehörden ihr noch Folgschaft lei¬sten . Die Frage ist, wie weit das Militär , das einen vorläu -fig anscheinend geglückten Putsch unternahm , in der Laossein wird , diesen Widerstand zu brechen und die legale Re¬gierung zum Rücktritt zu zwingen. Herr Woldemaras ,e-denfalls ist im Flugzeug aus seinem Verbannungsort nachKowno gekommen , wurde zum Ministerpräsidenten ausge¬rufen . In der augenblicklichen turbulenten Situation ist na¬türlich schwer zu beurteilen , wie das Abenteuer ausgehenwird.
Schon meldet die amtliche litauische Telegraphenagenturdaß der Putsch mißglückte und Woldemaras wieder rn Haftist. Sein Lebenslaus hat ihn schon verhältnismäßig früh indie Politik geführt . Schon oor dem Kriege , 1900, nahm eran der litauischen Freiheitsbewegung teil und trat 1917

zum ersten Male mit einer Resolution an die Oessentlich -
keit, in der die litauische Unabhängigkeit gefordert wurde.Bei den Friedensverhandlungen von Brest - Litowsk nahmer die litauischen Interessen wahr und bildete bei Kriegs¬ende das erste litauische Kabinett . Er übernahm in ihmdas Minlsterpräsidium und das Auswärtige . 1926 kam
durch einen Militärputsch Smetona , der jetzige Staatsprä¬
sident ans Ruder , der sich erneut mit Woldemaras verband .
Im April 1927 geriet Woldemaras in Konflikt mit dem
Parlament , das ihm das Vertrauen entzog. Er trat nicht
zurück, sondern schaltete das Parlament aus und regierte
nunmehr im wesentlichen mit diktatorischen Maßnahmen .
Schon damals stand das Militär hinter ihm . Als Wolde-
-maras 1929 zurücktral, hat er zunächst das Versprechen ab¬
gegeben. sich jeder politischen Tätigkeit zu enthalten Die
neue Regierung hat bqmals wohl nicht den Eindruck ge¬
habt , daß mir dieser Abstinenz unbedingt zu rechnen je, .
Sie hätte ihn sonst nicht verbannt und streng bewachen
lassen.

Marxisten stSrev eine Fnschistesverfammlnagin London
London , 8 . Juni. Die zweite Massenversammlung der eng¬lischen Faschisten -Partei des Sir Oswald Mosley fand am Don¬

nerstag abend in der Messehalle im Londoner Stadtteil Olympiatalt . Das 15V6V Menschen fassende Gebäude war bis auf deu
letzten Platz gefüllt . Bereits vor Beginn der Versammlung ver¬
nichten organisierte Marxisten , die Teilnehmer am Betreten derstalle zu verhindern , die von zahlreiche,, Polizeibeomten zu Pferdand zu Fuß umgeben war . Während der Versammlung selbst'am es öfters zu lauten Zwischenrufen von Marxisten , so daß Sir2swald Mosley wiederholt seine Rede minutenlang unterbrechennutzte. Die glänzend organisierte Schutzstaffel der Faschisten setztetber die Störenfriede , die teilweise in die eiserne Dachkonstruk -iion der Halle geklettert waren , sofort an die frische Luft . GegenSchluß der Veranstaltung wurden mehrere Fenster des Glas¬

daches durch Steinwiirse von außer zertrümmert . Mosley wandte
i ich auss schärfste gegen die Ltörungsmethoden , die er als „Ma¬

chenschaften Moskaus und des Ghettos " kennzeichnete . „Aber",io sagte er , „ ihre Macht über das englüche Geld und die englischeHörerschaft ist zu Ende ." Im weiteren Verlauf seiner Redewandte sich Mosley gegen die Paktpläne des russischen Außen¬ministers Litwinow . England solle sich nicht dafür hergeben , oie
russische Grenze zu beschützen. England wolle auch keinen cin-
sigcn Soldaten für Streitigkeiten auf dem europäischen Festland «rufopfern . Aber nur ein starkes England könne Einfluß in SerWelt haben . „Das Recht gehört dem Starken und nicht dom- chwachen ." Mosley setzte sich daher für eine sofortige AufrüstungEnglands in der Luft und für eine Modernisierung und Me-
hanisierung der englischen Armee ein.

Unwetterkatastrophe in San Salvador
Neoyork, 8, Juni . Di« Leitung der panamerikanischen Luft¬

verkehrsgesellschafterhielt von ihrem >n San Savador gelegene,»
Flugplatz einen Funkspruch, wonach San Salvador von einem
furchtbaren Orkan mit anschließendem Wolkenbrnch heimgesuchiworden ist Zahlreiche große Gebäude in der Hauptstadt fink
znm Teil zerstört worden. Zn deu Wohnvierteln wurden zahl¬
reiche Häuser völlig vernichtet. Infolge völliger Lahmlegungaller Verkehrsmittel sowie der Licht- und Kraftanlagen hat fickdie Regierung gezwungen gesehen , das Kricgsrecht zu erklären
Soweit bisher bekannt, find bei dem Unwetter acht Mensche «
umgekommen. Die Zahl der Obdachlosen beträgt 50V . Der Scha

-' den wird auf 1 .5 Millionen Dollar geschätzt.

Kraft nach links . Er gehorcht dem Zügel und rast in
großem Bogen um das Wäldchen herum , während das
Feld geradeaus weiterschießt. Eladys hat keine Sorge
darum , sie weiß, sie holt die andern leicht wieder ein , sie
will aber auf jeden Fall ihr Pferd in der Hand behalten .
So versucht sie das Tempo allmählich zu verlangsamen ,und als „Widu " merkt, daß keine anderen Pferde mehr
seinen Ehrgeiz aufstacheln, gibt er willig nach ; aus dem
Galopp wird Trab und aus dem Trab schließlich ein gleich¬
mäßiger ruhiger Schritt . Seine Reiterin klopft ihm lobend
den nassen Hals und lenkt nun langsamer um das Wäld¬
chen herum , um sich wieder der Jagd anzuschließen. Das
Feld scheint sich noch sehr viel weiter auseinandergezogen
zu haben , es jagen in kurzen und längeren Abständen
ganze Nudel der Notröcke vorbei , einzelne schlängeln sich so¬
gar vorsichtig zwischen den BMiien hindurch . Dann stutzt
sie . Vor ihr , zwischen hohen Büschen halb verborgen , hal¬
ten zwei Reiter . Sie erkennt die zwei und reitet auf sie
zu , „Widus ruhige Tritte sind in dem weichen Sandboden
nicht zu hören . Der Mann ist abgeftiegen und hat an¬
scheinend etwas am Steigbügel der Frau geordnet . „So
geht es"

, sagt er befriedigt . Eladys ist allmählich so nahe
gekommen, daß sie jedes Wort hört , sie will rufen , aber sie
bringt plötzlich keinen Laut heraus . Der Mann ist im Be¬
griff wieder aufzusteigen.

„Was heißt das "
, lacht die Frau , „ich muß mich doch

erst bedanken, komm ' her !"
„Du bist unvorsichtig, wenn uns hier jemand sieht ?"
Die Frau wirft einen flüchtigen Blick zurück, nur nicht

zur Seite , denn von dort ist niemand zu erwarten . „Ach ,
Unsinn , heut ' hat jeder genug mit sich zu tun , na ?"

Der Mann tritt lächelnd noch einmal heran , die Frau
beugt sich zu ihm hinab , eine kurze Sekunde — oder war
es eine Ewigkeit — ruht Mund auf Mund . Dann richtet
die Frau sich auf : „Siehst du , nun können wir weiter¬
reiten .

" Der Mann wendet sich seinem Pferd zu , aber ehe
er aufsteigt , greift er noch mal nach ihrer Hand und drückt
seine Lippen darauf : „Meine Eoldlilie , meine Süße "

, sagt
er zärtlich, dann ist er mit raschem Schwung im Sattel ,
und die beiden jagen dem Felde nach

Entsetzung solgr.j
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